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Das Manifest der Schweizerischen Eidesstattlichen
Genossenschaft

Dem Fortschritt
verpflichtet^Von Iwan Raschle und Daniel Schällibaum

Vorbei
die Zeit des Zau-

derns, der demokratischen

Ineffizienz! Die
langst uberholte Bundesverfassung

hat ausgedient und wird
von einem fortschrittlichen
Manifest abgelöst. Endlich hat die
Schweiz eine transparente, straffe

Verfassung, die den Anforderungen

der Zeit standhalt. Die
Schweiz muss vorwartsstreben.
Die 50 künftig anstelle des

Parlaments und des Bundesrates

regierenden Firmen haben den

Handlungsbedarf erkannt und
nehmen ihre volkswirtschaftliche

Verantwortung wahr. Endlich,

ist man leider gezwungen
zu sagen.

Zu lange haben die Wirren
gedauert, zu lange haben

Orientierungslosigkeit und Desillu-
sionierung m unserem Lande
geherrscht. Das Nein zum
Europäischen Wirtschaftsraum
steht hier beispielhaft im Raum.
Die Schweizer haben m den
letztenJahren den wahren
Stellenwert der Wirtschaft
verkannt, verleugnet sogar. Selbst

unser Aussenmmister, Bundesrat

Flavio Cotti, verkündete
dem Volk erst kürzlich, die
europäische Idee sei einzig und
allein politischer Natur, Europa
sei dem Frieden verpflichtet,
und wirtschaftliche Überlegungen

seien sekundär.

Dem ist nicht so, und das hat

unsere Wirtschaft erkannt. Die
Schweiz braucht gar keinen
Europäischen Raum, wenn sie in
ihrem Innern für Ruhe und
Ordnung sorgt. Und ein Klima
schafft, das die Wirtschaft gedeihen

lasst. Das Ausland wird ja
bereits durch die Filialen unserer

Wirtschaftsunternehmen
abgedeckt, und solange wir keine

ausländischen Firmen im
Innern dulden, stimmt auch die
Aussenwirtschaftsbilanz.

Dennoch soll dem Bundesrat
der Schweizerischen Eidgenossenschaft

an dieser Stelle
gedankt sein. Die Schweizerische
Eidesstattliche Genossenschaft

tut gut daran, dem Bundesrat

Entlastung zu gewähren und
seine Leistung zu tolerieren.

Nun aber ist ein anderes Zeitalter

angebrochen. Künftig wird
die Schweiz regiert!

Halt, Zweifler! Die schweizerische

Wirtschaft hat rechtmässig

gehandelt, denn die
Wirtschaft sind wir alle, letztlich hat
also der Souverän die Macht
übernommen: Der Staat denjenigen,

die ihn zu tragen vermögen,

den Leistungskraftigen,
Erwerbsfähigen! Hand aufs Herz:
Wollen wir noch mehr Arbeitslose,

Fixer und Ausländer
durchfüttern? Wollen wir einen
rechtsfreien Raum?

Wir
wollen keinen verlu¬

derten Staat mehr
unterhalten! Deshalb ist es

zu begrüssen, dass die
Wirtschaft den verbeamteten

Regierungsrepräsentanten das Ruder

aus den Händen genommen hat.

Verschuldet haben das die

Regierungsparteien selbst. Nicht

zuletzt die Sozialdemokraten. In

den letzten Jahren wurde in

Bern immer weniger regiert,
sondern nur mehr machtpohti-
siert.

Der Wirtschaft geht es nicht
urn Macht, sondern lediglich
um die Prosperitat unseres
Finanzplatzes, um möglichst hohe
Reserven (um Krisen unbeschadet

überstehen zu können) und
um den Fortschritt an und fur
sich.

Dank des neuen Manifests, ja
der neuen Staatsform
überhaupt, können gleichzeitig
zahlreiche andere Probleme gelöst
werden: Überfremdung,
Arbeitslosigkeit, überforderte

Fürsorge und Drogenproblem, um
nur einige wenige Stichworte zu
nennen, die künftig nicht mehr
aufder politischen Traktandenliste

stehen werden.

Zu guter Letzt spricht ein für
uns Schweizer wichtiges Argument

fur die neue Staatsform:
die Ehrlichkeit. In der
Schweizerischen Eidesstattlichen
Genossenschaft herrscht absolute

Transparenz. Interessenvertreter
brauchen sich nicht mehr zu
verbergen, weil sich der ganze
Staatsapparat den Interessen der
Wirtschaft unterzuordnen hat.

«Diese und ähnliche
WÄREN ALSO

die Eigenschaften
der Demokratie.»

(Platon, Politeia)
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